
Persönliches Budget (PB)

Stand der Umsetzung
in Baden-Württemberg

zum 31.12.2009

Fachtag zum Persönlichen Budget 
am 21. Juli 2010 in Gültstein

Dr. Annette Holuscha-Uhlenbrock, KVJS

Vorführender
Präsentationsnotizen
Der KVJS führt eine jährliche Statistik zum PB bei allen Stadt- und Landkreisen in Ba-Wü. Es handelt sich bei der Datenerhebung des KVJS um Stichtagszahlen, deshalb fanden Hinweise auf Verlaufsdaten keine Berücksichtigung �
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Entwicklung der Bewilligungen von 
PB 2005 - 2009
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Für 2005 liegen nur die Zahlen aus den Modellregionen vor



Die Anzahl der bewilligten Budgets wächst stetig



Zwischen 2006 und 2008 eine jährliche Verdopplung der Fallzahlen

2009 immerhin eine Steigerung um 243 Personen und damit um 45%



Ba-Wü bundesweit an zweiter Stelle hinter Rheinland-Pfalz



Nach wie vor gibt es kaum trägerübergreifende Budgets, grade mal 2,4 % aller Budgets sind trägerübergreifend. 



Setzt man jedoch die Anzahl der Budgets in Relation zur Anzahl der Menschen mit Behinderung, die Leistungen der Eingliederungshilfe beziehen (ca. 56.000), so ergibt sich ein Anteil von lediglich 1,4%. (ein Tropfen auf den heißen Stein). Die Inanspruchnahme der Sachleistung ist nach wie vor die Regel, das PB eher die Ausnahme. 
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Entwicklung der Anzahl der Kreise 
mit PB 2005 - 2009
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Zahl für 2005 nicht vollständig



Nicht nur die Anzahl der bewilligten Budgets steigt stetig, sondern auch die Zahl der Kreise mit PB. . Inzwischen dürfte es wohl in allen Stadt- und Landkreisen Budgetnehmer geben 
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Anzahl der Bewilligungen PB 
nach Kreisen 2009
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Deutliche Unterschiede was die Anzahl der Budgets in den jeweiligen Stadt- und Landkreisen betrifft



Die meisten Budgets sind im Rhein-Neckar-Kreis vorhanden, gefolgt von den früheren drei Modellregionen (Bodenseekreis, Rems-Murr-Kreis und Landkreis Reutlingen) sowie der Stadt Stuttgart sowie den Landkreisen Ravensburg, Böblingen und Karlsruhe, gefolgt von der Stadt Ulm und dem Landkreis Tübingen. 



Die wenigsten bzw. keine Budgets gibt es dagegen in den Landkreisen Baden-Baden,  Emmedingen und Tauberbischofsheim. 



Zu erkennen ist ein deutliches Gefälle zwischen den städtischen und ländlichen Regionen sowie Regionen mit vielen und wenigen Einrichtungen und Diensten. Es gibt folglich eine Zusammenhang zwischen PBs und der Infrastruktur
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Prozentuale Verteilung der 
Budgetnehmer nach 
Behinderungsart 2009
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Entgegen allen Befürchtungen in den Anfängen des PB, interessieren sich nach wie vor in erster Linie Menschen mit einer geistigen Behinderung für das PB, gefolgt von Menschen mit einer seelischen Behinderung. Beide zusammen machen über 2/3 der Budgetnehmer aus.
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Entwicklung der Anzahl der 
Budgetnehmer nach 
Behinderungsart 2006 - 2009
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die schon im Modellprojekt des KVJS deutlich erkennbare Tendenz, dass überwiegend geistig oder seelisch behinderte Menschen sich für das Persönliche Budget entscheiden, hat sich auch in den Jahren darauf fortgesetzt.



Das Interesse am PB seitens von Menschen mit einer körperlichen Behinderung scheint sogar eher abgenommen zu haben. 

 

Interessant ist die Entwicklung bei den mehrfach behinderten Menschen, deren Anteil immerhin verdoppelt werden konnte. Es handelt sich dabei häufig um Menschen mit einer geistigen und körperlichen Behinderung. 
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Anzahl der Budgetnehmer nach 
Geschlecht 2009
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Der Anteil der männlichen und weiblichen Budgetnehmer hält sich mit 54% zu 46% in etwa die Waage.  
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Prozentuale Verteilung der 
Hilfebedarfsgruppen 2009
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Fast 3/4 aller Budgetnehmer kommen aus der Hilfebedarfsgruppe II und III. Einen geringen Anteil hat die Hilfebedarfsgruppe I und IV, Hilfebedarfsgruppe V ist kaum vertreten.



In einigen Kreisen wurden Hilfebedarfsgruppen nicht für alle Budgetnehmer ermittelt.
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Anzahl der Budgetnehmer nach 
Hilfebedarfsgruppen 2006 - 2009
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Entwicklung bei den HBG 1bis 4 ist in etwa gleich geblieben, eine leichte Zunahme ist in der HGB IV zu verzeichnen, was mit dem Anstieg von mehrfach behinderten Budgetnehmern zusammenhängen könnte. 
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Anzahl Budgetnehmer nach 
Altersgruppen 2009
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Vorführender
Präsentationsnotizen
551 bzw. 70 % der Budgetnehmer sind im Alter zwischen 20 und 49 Jahren
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Anzahl der Budgetnehmer nach 
Altersgruppen 2006 - 2009
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Interessant ist jedoch, dass im letzten Jahr die Anzahl der 50 bis 59 jährigen sich fast verdoppelt hat, während alle anderen Altersgruppen eher konstant gewachsen sind. 
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Anzahl der Budgetnehmer nach 
Wohnform vor und mit dem PB 2009
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Schon in der Modellphase zeichnete sich ab, dass es mit Hilfe des Persönlichen Budgets durchaus möglich ist, Menschen mit Behinderungen den Weg aus einer stationären Einrichtung in die Selbständigkeit zu ebnen oder stationäre Heimaufenthalte im Vorfeld zu vermeiden.

So waren im Jahr 2009 81 Budgetnehmer vor Erhalt des Persönlichen Budgets stationär untergebracht. Mit dem Persönlichen Budget waren es nur noch 6. Die Zahl der selbständig wohnenden behinderten Menschen konnte durch Erhalt eines Persönlichen Budgets von 181 auf 309 erhöht werden.



Trotz der 6 genannten PBs, die laut Statistik im stationären Bereich wohnen, gibt es in Baden-Württemberg nach wie vor keine PBs im stationären Bereich.

Bei diesen 6 Fällen handelt es sich um Budgetnehmer, die das stationäre Wohnen als Sachleistung erhalten und zusätzlich ein Persönliches Budget für andere Bereiche bekommen, z.B. für

Teilhabe am Arbeitsleben (Betreuung für 400 Euro-Beschäftigung auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt, Teilzeitarbeitsplatz)

Betreuung für Treffen mit Sohn

Einrichtung, mit der es keine Leistungsvereinbarung im stationären Bereich der Eingliederungshilfe gibt
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Höhe des PB

• Höhe des PB zur Teilhabe am Leben in  der Gemeinschaft:

Spannweite von monatlich 30 € bis 6.900 €

• Gesamthöhe des PB einschließlich ergänzende   
Leistungen (z.B. Hilfe zur Pflege):

Spannweite von 50 € bis 13.000 €

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Höhe der PB konnte in einigen Kreisen nicht exakt genannt werden (zu hoher Erhebungsaufwand, Leistungen von unterschiedlichen Fachbereichen erbracht)
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Fazit

• Das PB wird immer noch von den weinigsten potentiellen 
Budgetnehmern in Anspruch genommen

• Aufklärung und Information sind weiterhin notwendig

• Flexible und innovative Modelle zum PB, insbesondere im 
Bereich des trägerübergreifenden PB, zur Teilhabe am 
Arbeitsleben und im stationären Wohnen sind wünschenswert

• PB gewinnt auch Angesichts der UN-Konvention und damit 
der Inklusion weiterhin an Bedeutung
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